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Nr. 144 Karlsruhe , Sonntag , den 28. März 1915 53 . Jahrgang

Fernsprecher 535 Hauptorgan der badischen Zentrumspartei Postscheck:
Karlsruhe

während de« Krieges an allen Werktagen in zwei Ausgaben — Bezugs -
gi,, ! *..

'
. I » Karlsruh « durch Träger zugestellt vierteljährlich Mk. 2.70. Von der

°der den Ablagen abgeholt , monatlich 60 Pf . Auswärts (Deutschland )
» »[(

"
rr

18 ^urch die Post Mk. 3 .W vierteljährlich ohne Bestellgeld , bei Vorauszahlung .
hJ » ?" n in Oesterreich- Ungarn , Luxemburg , Belgien , Holland , Schwei ?, Italien bei

r« VVt.0m"t<*Ittn . UebrigeS Ausland lWeltvoltverein ) Mk. 9 .— vierteljährlich durch die
'
Schaftsstelle . Bestellungen jederzeit , Abbestellungen «ur am MerteljahrSschluß

Beilagen :
Einmal wSchentlich: das illustrierte achtseitize UnterhaltungSblatt

„ Sterne und Blumen "
Zweimal wöchentlich: das vierseitige UnterhaltungSblatt

„ Blätter für deu Mmilientisch "
Wandkalender » Taschenfahrpläne usw .

!ili «zeigensreiS : Die «ievenwitnge kleine Zeile oxt »ere i tfaum i -i W , Kella nei^
60 Pf . Platz -, Kleine - nnd Slellen -Anzeiaen 15 Psg . PlayRorschrift mit 20 ° /« Aufschlag

Bei Wiederholung entsvrechender Jfachlaö nach Tarif
Bei Nichteinhaltung deS Ziele » , Klaaeerhebnng . zwangsweiser Beitreibung und KoukurS-

»erfahren ist der Nichla » hinfällig . 'Zeilageu » ach besonderer Vereinbarung
Anzeigeu - Aufträge nehmen alle Nnzeigen- BermittlungZstelleu entgegen

Schluß der Anzeigen - Annahme : Täglich vormittags 8 Uhr . bezw. nachmittags 3 Uhr
Redaktion und GejhäitSjtrlle : A &Iertnw 42

Rotationsdruck und Verlag der „ Vadenia " . A .°G . für Verlag
und Druckerei, Karlsruhe Albert Hofmann , Direktor

Verantwortlicher Redakteur für deuische und b - dische Politik , sowie Feuillelon : Th . Meyer ;
für Ausland . Nack>richlendienst und den illgemeinen Teil : Franz Wahl

Sprechstunden : von halb 12 bis I Uhr mittag ?
Verantwortlich : Für Anzeigen und Reklame«:

Franz Pfeiffer in Karlsruhe

Worn Krieg .
Tagesbericht vom

Kroßen KaupLquartier
Trohes Hauptquartier , 27. März , vor .

"" « ags . (W.T .B . Amtlich . W e st l i ch e r K r i e g s -
Schauplatz : In den Vogesen setzten sich dir
»ttan ^osen gestern abend in den Besitz der Kuppe

Hart manns Weilerkopses . Der Knp °
Hknrand wird von nnseren Truppen gehalten .
Manzösische Flieger bewarfen B a p a n m e und
^ t r a ß b u r g i . E . mit Bomben , ohne militärischen
Schaden anzurichten . In B a p a n m e wurde ein
Man ^ofe getötet , zwei schwer verwundet . Wir
Zwangen einen feindlichen Flieger nordwestlich von

zum Landen und belegten Calais mit
^ 'nigcn Bomben .

O e st l i ch e r K r i c g s s ch a u p I a tz : Die Rnffen ,
*>ie zum Plündern genau wie auf Söltmel und
Tauroggen , auf Tilsit aufgebrochen waren ,
wurden bei L a u g z a r g e u unter starken Verlusten
geschlagen und über die I e z i o r u p a hinter den
Bjura - Abschnitt zurückgeworfen .

Zwischen dem A u g u st o w e r Wald und der
Wrichsxi wurden verschiedene Vorstöße der
Bussen abgewiesen . An einzelnen Stellen wird noch
gekämpft.

Oberste Heeresleitung .
4c

Feindlicher Flieger über Straßburg .
. Strasburg . 27 . März . (W .T .B . Nicht amtlich.)
mis der Richtung von Schlettstadt kommend , er »
■I i !£n fle^ üru abend kurz vor halb 6 Uhr einfeind >
b J , « r Flieger , i >cm Maschinentyp nach ein
. " Mander , in beträchtlicher Höhe über Stadt und
ein von allen Wällen und Forts sofort
/^ !^bende Feuer der Maschinengetvehre und Ge -

£.
t?crn ' °chtc dem über 2000 Meter hoch lrenzen -

^
' ' Flieger nichts anzuhaben . Nach 20 Minuten

l>, ^ and er in der Richtung gegen das Breuschtal
. Wie nachträglich bekannt wird , hat der Nie -

p n lnnf Bomben abgeworfen , die im Siid -
filrf 11 ^ Stadt oni nutzeren Nikolausring nieder -

l£it , ohne besonderen Gebäudeschaden anzurichten .
weitere englische Verluste bei Neuve -Chapelle .

den bereits gemeldeten Regiinentskoniman -
brÜtcn laut Basler Nachrichten voin 23 . 3 . noch
% n

£
A

W^ ere aefallen . Die B l ü t e des e n g l i s ch e n
Schädels befindet sich unter den Gefallenen ,
biißt ^ ^ haben fast alle Offiziere einge -

kann aus den amtlichen Angaben folgern ,
tcn ^ Regimenter in den Kampf eingreifen muh -
In, ' ^ "rsichtige Schätzungen de - englischen Ge -
2jj Verluste gehen jetzt auf wenigstens 20000

Kandekskrieg gegen Gngtattd.
^

Ein englisches Transportschiff versenkt .
März . Die Reederei des Dampfers

<! 0 r in Bergen hat , laut einem Telegramm des
ftent s\ aus Christiania , von den « Kapitän Chri -
Ly ^ ^ einen Brief folgenden Inhalts erhalten :
? . Jeit nördlich Casquets Rocks wurde ei «

^
' ' ch e s Transportschiff , das 3 Mim :-

sch «. . . "Botnia " vorausfuhr , vou einem dent -
Dan . !

'
?

" uterseeboot torpediert . Als der
versenkt war , steuerte das Unterseeboot

sich v!' W und signalisierte „beilegen "
. Es zeigte

wich
''

s •
" und fein Kapitän , Weddigen , bat
englische Mannschaft mitzunehmen . Es

tvrw^ ^ Matrosen in Brixham gelandet . Der
vierte Dampfer war , wie gemeldet . „Adenweu ".

März , lieber die Versenkung
"W 'hui !

11 ^ lers „Med ea " wird dem Berliner
*^ 1f ; nrLau § Rotterdam gemeldet , daß die „Medea "

^ NdonApfelsinen an Bord hatte , die für den
^ di / -n Markt bestimmt waren . Man erwartet ,

/ Satzung des Danipfers heute oder Sonn -
f ^ orm̂ V ^ r^am zurückkehren wird . Nähere

sind der Direktion der Niederländi -
^ il X» ^ .̂ lergesellsckiaft noch nicht zugegangen . Ein

^dosi^ ndischen Presse zeigt bereits grotze

^
U
§ "" '

. ^ ^ März . (W .T .B . Nicht amtlich .) Da
Bewegung

tu Post ^
^ kl> ° A mer i kau e r eine

a ' et ^ n ' " m Lebensmittelen na ch Deutschland zu senden , warnte der

General -Postmeister davor , da die Pakete der Be -
schlagnahme durch die Verbündeten ausgesetzt sind.

London , 27 . März . (W .T .B . Nicht amtlich . ) Die
Küste von Porthcawl ist über eine Meile lveit mit
angeschwemmten Oelsässern , leeren Bisknitkisten ,
Brotlaiben und Betten , wie sie von Matrosen be-
nutzt werden , bedeckt . Man fürchtet , das> ein
größeres Schiff verloren gegangen ist.
Einige Oelsässer tragen die Ausschrift Croß Cardiff .

Englische Niedertracht .
Der Köln . Volksztg . wird geschrieben : Zur wei -

teren Vervollständigung Ihrer Mitteilungen über
englische Niedertracht und Heimtücke in Nr . 235 der
Kölnischen Volkszeitung diene nachstehende Schilder -
ung der gemeinen Kampfesweise der perfiden Eng -
länder aus dem Feldpostbrief eines diesen bei
La Bassöe gegenüberliegenden Offiziers :

Die Kameraden , die wir heute bestatteten , sind bei
dem Angriff der Engländer in diesen Tagen gefallen .
Es sind sehr schwere Tage für unser Korps gewesen ,und wir hatten an einer Stelle mit drei Bataillonen
gegen deren 48 Widerstand zu leisten , wie es im
Tagesbefehle des Kronprinzen Rupprecht von
Bayern heute heitzt. Mau hat aber auch wieder
einmal die Engländer kenneil gelernt in ihrer ge-
meinsten Art . Zu den 11 . Jägern liefen I n d i e r
über ohne Gewehr und ohne Patronentaschen , also
den vorgeschriebenen Ueberlä useranzug .
Kaum sind die Wichte in unserem Graben , da kom-
men die Engländer zu einein Sturm , und die Inder
ziehen aus ihrem faltigen Wams ihre Messer ,
um die Jäger von hinten niederzu -
stechen , während diese sich bereit machen , den An -
griff der Engländer abzuwehren . Echt englisch !

Freude in Petersburg .
Zürich , 26 . März . (Stratzb . P .) In Petersburg

ist der I u b e l über den Fall von PrzemySl italieni -
sehen Berichten zufolge unbeschreiblich . Anch
der Ton der russischen Presse gegenüber den Neu -
t r a l e n wird dadurch erheblich beeinflußt . Die
Rjetsch schreibt : Der Fall der Festung macht dem
Zögern der Neutralen ein Ende . Birschewija
Wjedomosti meint : Oesterreich -Ungarn ist verloren .
Bald werden die Fahnen der Freiheit über Tschechen,
Kroaten und Slovenen wehen . Die Russen seien die
Herren der Lage gegenüber den Neutralen und jetzt
müßten diese um die Unterstützung Rußlmtds bitten
und nicht die Russen lim ihre . (Rai na ! ) Der Peters -
burger Kurier schreibt : Der Fo !I von Przemysl
nimmt den Neutralen jeden Raum zu diplomatischen
Winkelzügen : Es heißt nun für sie : Jetzt oder nie .
— Der Secolo gibt eine Aeutzernng des Generals
S k n g a r e w s k i , Lehrer an der Petersburger
Kriegsakademie , wieder : Przemysl sei der letzte
Stützpunkt der Oesterreicher und Ungarn in
Galizien gewesen . Jetzt sei der russische Vormarsch
aus Krakau nickst mehr bedroht . Die Unternehmung
gegen Przemysl wurde nach demselben Blatt von
General Eliwarow geleitet , der den russisch-
türkischen Krieg , sowie den Feldzug gegen Japan als
Divisionskommandeur mitgemacht hat .

Schwache Beteiligung .
Petersburg , 27 . März . (W .T .B . Nicht amtlich .)

Rjetsch meldet : Die Zählnng der bei der Reichs -
dank eingelaufenen Zeichnungen auf die 500
M i l l i o n e n a n l e i h e ergab , daß bisher nur
40 Millionen gezeichnet worden sind . Die Zeichnung
für die Teile des Landes , von denen bisher eine
Zeichnung nicht eingelaufen ist . ist bis zum 14. April
verlängert worden ,

*
Berlin , 27 . März . Aus Rotterdam meldet der

Berliner Lok.-Anz . : Infolge der neuen P a ß v o r -
schriften der französischen Regierung
wurden mehr als 60 Passagiere , die am Mittwoch
mit dem Kanaldampfer „Folkestone " in Bonlogne
eintrafen , nach England zurückgeschickt , da die vou
den englischen Behörden ausgestellten Pässe als nn -
genügend bezeichnet wurden .

„Nachdem Enre Exzellenz vor 45 Iahren J 'hre
ganze Kraft eingesetzt haben für die Gründung des
Deutschen Reiches , ist es Ihnen nunmehr vergönnt ,
das mächtige Erstarken von Staat und
Volk aus der Not des großeu Krieges
heraus zu schauert und Zeuge davon zu sein , welche
Kräfte das deutsche Volk auf allen Gebieten ent -
faltet . Alt Ihrem 80 . Geburtstage die tausend¬
fältigen Früchte der Arbeit der älteren Generation
zu sehnt , ist ein erhebendes Erlebnis , zu
dem ich Sie bitte , meinen herzlichen Glückwunsch
entgegenzunehmen .

"

(Weitere Telegramme siehe 3. Seite .)

Die Ziiriickiocisunz fMßWr
Grzeuangriffe,

bei den Kämpfen der letzten Wochen nach dein
schönen Erfolg tinserer Truppen , den vor einigen
Tagen ein Feldzugsteilnehiner int Bad . Beobachter
so anschaulich darstellte , schildert in folgendem ein
Artillerist in einem Schreiben nach Hause . Das
Schreiben lautet :

Da ich gerade von der Batterie spreckte, möchte ich
gleich noch etwas erzählen , worüber Ihr aber Euch
nicht weiter aufregen dürft ; wir sind eben im Kriege
und in keiner Lebensversicherung ! Wie Euclt bereits
mit meiner Karte mitgeteilt , utachten unsere Truppen
einen Stunn auf die bereits bekannte Höhe , der —
da er für den Gegner offenbar ziemlich überraschend
kam — beinahe ohne Verluste für uns ablief . Nach-
mittags begannen die Gegenangriffe der Franzosen ,
die direkten „Wutausbrüchen " glichen . Mit aller Ge -
walt wollte der Gegner das ihm entrissene Gelände zu-
rückerobern . Er schien seine ganze Artillerie ,
leichte wie schwere, bis zu 28 Zentimeter -Kaliber ,
auf den Berg und unsere dortigen Schützengräben
vereinigt zn haben . Der Kanonendonner rollte un -
unterbrochen und alles war in eine Rauch - (Pulver -
dampf ) und Staubwolke eingehüllt . Es war direkt
fürchterlich zum anhören . Laut Aussagen voit
Pionieren , Infanteristen und Artilleristen ist noch
nie in dem Feldzug mit solcher Wut und Erbitter -
ung gekämpft worden . Die Verwüstungen , die
die französische Artillerie in unserer Stellung ange¬
richtet haben soll, seien grauenhaft gewesen . Trotz -
dein haben unsere braven Landsleute die eroberten
Stellungen behauptet , natürlich nicht ohne schmerz-
liche Verluste . Die Gegenangriffe der Franzosen
erreichten ihren Höhepunkt zwei Tage später nach-
mittags zwischen 4 und 5 Uhr . Unsere Batterie hat
in diese erbitterten Kämpfe eingegriffen und zwar
mit Nachdruck und , wie mir vom Herrn Hauptmann
gesagt wurde , mit bestem Erfolg . — Während wir
am Feuern waren , bekam unsere Batterie selbst
ebenfalls Feuer durch eine feindliche Batterie und
zwar (infolge der eigenartig gekrümmten Front hier
vor uns nnd infolge unserer so weit vorgerückten
Stellung ) direktes „Flankenfeuer " . — Zum großen
Glück lagen anfangs die feindlichen Schüsse noch et-
was kurz ; nichts destoweniger prasselte nnd pfiff es
aber schon ordentlich in den Ziegeln unseres Daches .
Da — ich atmete erleichtert auf — kam plötzlich der
Befehl durch Telefon „Feuerpause "

. Ich rief diesen
Befehl mit Leibeskräften in die Batterie und fügte
bei : „Schnell , deckt Euch ! " Alles kroch schleunigst in
die Unterstände , doch kaum eine Minnte später — ii —
räscht , da platzte ein Schrapnell in der Mitte der
Batterie , zirka 6 Meter von mir entfernt , 4 Meter
über dem Boden nnd ergoß feinen Kugelschauer in
Richtung auf das 3 . Geschütz. Wie wir später fest-
gestellt haben , wäre von der Mannschaft dieses Ge -
schützes (von der ich Euch einliegend zufällig ein
Bild senden kann ) wohl kanin einer übrig geblieben ,
wenn das Geschoß einige Minuten früher gekommen
wäre . — Dem ersten Treffer folgten noch mehrere ,
die aber , wie durch eilte Fügung Gottes , weder
unter tins noch an dem Material 'Schaden anrichte -
tcn . — Das richtige Bild einer Schlacht habe ich aber
erst Tags darauf zwischen 4 uud 5 Uhr bekommen .
Ich kamt Euch sagen , der Tag wird mir ewig ge-
denken . Was ich da erlebte , tritt hinter meinen Er -
lebnissen bei Saarburg weit zurück. Die Frau -
zosen versuchten es an jenem Nachmittag offenbar
zum letzten Male , uns zuriickztiwerfen und kämpften
deshalb offenbar mit dem Mute der Verzweiflung .
Gegen 4 Uhr , wie gesagt , begann der Kampf . Ein
ganz fürchterlicher Kanonendonner setzte ein . Wenige
Minuten später erhielten auch wir in unserer Batte -
rie Feuerbefehl . Nach wenigen Schüssen kam schon
das Kommando „Schnellfeuer "

. Jetzt hättet Ihr
aber sehen sollen , wie meine Leute anfingen zu ar¬
beiten . Bilm ! Bum ! Bumbum ! nnd jedesmal
sauste ein eiserner Gruß hinüber in Feindesreihen .
Wir beschossen ja lebende Ziele , d . h . Truppenbeweg -
ungen (Verstärkungen ) , deshalb hieß es handeln —
feuern ! Bunt — bunt — bum — so mischten auch
unsere „Langen " ihre Donnersprache in den dumpf -
rollenden Donner der gesamten Artillerie . Es war
eilt ohrenbetäubendes Donnern , Pfeifen nnd
Rumpeln . Kein Wunder also , daß wir es in
unserem Feuereifer und dem allgemeinen Aufruhr
anfangs nicht bemerkten , daß uns die feindliche
Batterie wieder auf 's Korn genommen hatte und
daß die feindlichen Geschosse in unserer Nähe ein -
zuschlagen begannen . Indes , diesmal gab es kein
Weichen . In dieser Minute habe ich und mit mir
jedenfalls meine Kanoniere empfunden , was es
heißt : „Und fetzet Ihr nicht das Leben ein , nie wird
Euch das Leben gewonnen sein .

" Jetzt mutzte sich
zeigen , ob wir willig und bereit waren , unser
Leben für die große Sache einzusetzen . Galt es doch ,

die feindlichen Massen , die zur Verstärkung herange -
zogen wurdeu , durch unser Feuer auf dem Weiter -
marsch zu sperren . Sie wurden dadurch verhindert ,
in den Kampf einzugreifen , das hatte wieder zur
Folge , daß auf diese Weise durch uttser Feuer
manchem unserer braven Infanteristen das Leben
gerettet und der Angriff vereitelt witrde . Wie mir
am Abend jenes Tages noch von dem Beobachtungs -
Posten erzählt wurde , hätten die Franzosen einen
Kavallerieangriff auf unsere Schützengräben «Itter -
nommen (offenbar weil sie weiter keine Reserven zur
Verfügung hatten , da doch die anmarschierendeJnsan -
terie von unseren ! Feuer gesperrt worden war ) . Man
hat Manu und Roß auf zirka 300 Meter herankom¬
men lassen , dann eröffneten unsere Maschinenge -
wehre Schnellfeuer , während eine Feldartillerie -
Batterie das ganze Gelände hinter der anreitenden
Kolonne nach vorn mit Schrapnellfeuer überdeckte !

Doch nun wieder zur Batterie zurück. Als meine
Leute bemerkten , daß auch unsere Batterie wieder
Feuer bekam , stutzten sie erst etwas : ick munterte sie
auf , kalt ' Blut zu behalten und ruhig weiter zu
feuern . Und in der Tat , die Leute haben sich fast
durchweg in der Tat sehr gut gehalten ! Es war eine
Freude , ihnen zuzuschauen . Ich stand auf meinem
Posten beim Telefon . Klar und mit fester Stimme
rief ich meine Kommandos in die Batterie . Schuß
auf Schuß fiel . Infolge des schnellen Feuents lag
über der ganzen Batterie ein dicker Pulverdampf .
Dazu gesellte sich bald der Rauch und Staub der
rings einschlagenden Geschosse. Es war ein unver -
geßltches Bild . Was man als Kind oder junger
Mann so oft in Wort lind Bild hatte dargestellt ge-
sehen , hatte man nun in Wirklichkeit vor sich — man
stand mitten im Getümmel einer heißen Schlacht .
— Einmal glaubte ich , das 4 . Geschütz hätte mein
Kommando falsch verstanden . Rasch lies ich selbst
mal hin . Kaimt war ich drüben , da kam eine Gra -
nate hinterher gefegt . Drüben am 4 . Geschütz
schleppten alle Geschosse bei . Ich ergriff bei diesem
Anlaß selbst einen Hobeb«uirn und half das Geschütz
einrichten . Gleich darauf hatte das 4 . Geschütz seine
Granatelt verschossen. Ich sagte , sie sollten das .
Fenern einstellen und in Deckung gehen . Ich selbst
blieb einige Minuten beim Geschütz stehen und
schaute halb geistesabwesend in die Ferne . Ein
kurzes Gebet kam über meine Lippen , denn ich
glaubte mein letztes Stündlein gekommen . Damt
begab ich mich eiligst zu meinem Platz zurück. Denn
immer dichter und näher schlugen die setitdltchen
Geschosse ein . Noch einige Schuß sielen , dann kam
das Kotnntairdo : „Feuerpause "

. Schnell begaben
wir tins in Deckung . Wenige Augenblicke später er -
schlitterte ein Volltreffer die Umgebung . Kurz
darauf platzten 2 Schrapnells über dein Dach , daß
die Ziegeln nur so spritzten , dann kam eine kurze
Zeit lang Treffer aitf Treffer innerhalb des Bereichs
der Batterie . Als das Feuer einige Minuten nach-
gelassen , begab ich mich zum Unterstand des 4 . Ge -
schützes , um mich uach dein Munitions -Bestand zu
erkundigen . Ich war eben aus dein Unterstand wie -
der heraus , als ich das bekannte Pfeifen wieder
vernahm nnd in demselben Augenblick gab 's einen
fürchterlichen Krach . Ich machte einen Sprung zur
Seite und schmiegte mich flach an die Mauer an .
Enten Augenblick später rappt 'lte und klapperte es .
daß ich meinte , das ganze Dach sei am Einstürzen .
Einzelne Ztegelücke sielen mir ans den Rücken , das
war alles . Ich mußte staunen ; ich kam mir vor ,Wie durch ein Wunder gerettet , denit wäre die
Granate auck nur anderthalb Meter weiter geflogen ,dann wäre sie nicht mehr auf dem Dach , sondern
auf der Erde au der Stelle krepiert , auf der ich stand ,
und da wäre von mir sicherlich nicht mehr viel übrig
geblieben .

Ich begab mich nach meinem Unterstand , nnt dort
mein Notizbuch zu holen . Eben war ich im Begriff ,
wieder rauszugehen , um beim Telephon meine An¬
gaben zu machen , da — wieder ein heilloser Krach .
Mit dem Kopf fchon halbwegs unter der Tür , bleib
ich plötzlich stehen , um zu sehen , wo der Schuß kre-
piert war , in dem Moment machte etwas aber auch
schon swrr — dicht an meinem linken Unterkiefer
lang , prallte an der Wand ab und blieb friedlich
nnd harmlos auf einein seitwärts neben mir stehen -
den Stilhl liegen . Als ich nachsah , fand ich das bei-
folgende , liebliche , kleine Ding ; es war so heiß , daß
ich es nicht anzufassen vermochte . Hatte "ich meinen
Kopf auch nur 3 Ztiit . weiter vorwärts gebeugt ge -
habt , so wäre ich ebenfalls verloren gewesen . Hebt
den Granatsplitter bitte aus als Andenken und stellt
mich bitte auch fernerhin in deit Schutz der Himmels¬
königin . der ich zweifelsohne meine Rettung ver -
danke l —

Bitte ängstigt Euch aber noch dieser Schilderung
nicht allzu sehr um mich. Ich bin ja überall in
Gottes Hand und es wird doch alles so kommen ,
wie Gott es will . Deshalb behaltet Mut und Gott -
vertrauen ! Denkt nicht etwa , daß ich an jenem ver -
hängnisvollen Freitag ängstlich oder aufgeregt ge -
Wesen wäre . Int Gegenteil , ich mußte mich sogah
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wundern über mein« Gleichgültigkeit und Ruhe .
Noch keine 3 Minuten später, nachdem mir das ein¬
liegende Sprengstück am Kopf vorbei war , saß ich
schon in meinem gepolsterten Lehnsessel und ließ
mir mein Kommißbrot mit dem mir gesandten vor -
Äiifllicf)en Kräuterkäse so gut schmecken, als ob sich
überhaupt nichts zugetragen hatte . Wozu sollte man
sich auch aufregen ? Wir sind , wie schon mal gesagt,im Kriege und nicht in einer Lebensversick>erung .
Wenn einein die Kugel treffen soll, dann trifft sie
einem , da kann man sein, wo man will . So haben
3 . B . die elenden Kanaillen gestern nach 1 »wöchent¬
licher Unterbrechung zum ersten Male wieder hier
herein geschossen . Die Mehrzahl der Leute hat dar -
anfhin im Keller geschlafen, ich habe mich heute nacht
wieder in mein Bett gelegt wie immer , denn weirn's
mich treffen soll, trifft 's mich im Keller so gut wie
sonst wo ! —

Denkt Euch übrigens meine Frende , als am
Sonntag abend ganz unerwartet mein ehemaliger
Volksschnlsreund Max zu mir in die Batterie kam .
Er liegt mit Herrn £>. F . zusammen in G ., dort.Wo ich s. Zt . mit 2 Geschützen war . Beide wollen
mich gelegentlich besuchen . Max erzählte mir viel
Schönes und Interessantes , aber auch manch Trau -
riges , so z . B . daß sein Bruder Casimir beim Sturm
gefallen , ebenso auch unser .Herr Ingenieur Lout-
nant V . von oben. Max sagte, er sei noch tags zu¬vor mit ihm zusammen gewesen : tags darauf habeer ihm helfen das Grab schaufeln. Max sagte noch ,er habe noch nie Soldaten so weinen sehen als in
jener Stunde , da die Pioniere ihren äußerst be¬
liebten und hochgeschätzten Führer ins kühle Grab
senkten I (Nr . 1829 .)

t Geistlicher IM fitutiig .
Aus Kappel a . Rh . trifft die Trauernachricht ein ,daß der hochw . Herr Geistl . Rat Hennig , lang¬

jähriger Dekan des Kapitels Lahr, nach langem
Leiden ruhig und gottergeben entschlafen ist.

Geistlicher Rat Michael Hennig war geboren
am 22 . November 1836 in Walldürn , besuchte die
Volksschule daselbst und dann das Gymnasium in
Tauberbischofsheim und Freibnrg . In den Jahren1857 bis 1860 studierte er Theologie an der Uni -
Versität Freiburg und wurde am 6 . August 1861
in St . Peter znm Priester geweiht . Als Vikar wirkte
er an verschieden Orten . In ? Jahre 1864 wurde er
zum Pfarrverweser ernannt . Als solcher versah er
u. a . die Pfarrei Daxlanden , wo er im Jahre 1870
das Unglück hatte , infolge eines gehässigen , gegenihn ausgestreuten unwahren Gerüchtes , als habe er
bei Ausbruch des Krieges in der Predigt hochver¬
räterische Aenßerungen getan , verhaftet und den
militärischen Behörden vorgeführt zu tverden. Natür¬
lich mußte er , sobald der Sache auf 'den Grund ge-
gangen wurde , freigelassen werden . Noch in den
letzten Iahren konnte er bei Erzählung des Vor -
ganges in starke Entrüstung darüber geraten , daß
man ihm jemals so etwas habe zutrauen können.
Mit Vorliebe erzählte er bei dieser Gelegenheit auch ,als er einst bei einer Rede diesen Vorgang erwähnt
liabe, fei ein alter Mann an ihn herangetreten und
habe sich als den Gendarmen vorgestellt , der ihn
damals pflichtmäßig habe vorführen müssen. Die
Verleihung des Ritterkreuzes 1 . Klasse vom Zäh-
ringer Löwenorden mit Eichenlaub war demgegen -
über eine verdiente Würdigung seiner Gesinnungen
und Tätigkeit im Dienste des Vaterlandes .

Seit dem Jahre 1890 war er Pfarrer - in Kappel
am Rhein , wo er bis zu feinem nunmehr erfolgten
Tode verblieb . Als Dekan Förderer im Jahre
1889 ermordet wurde , wählte daS Kapitel Lahr
Hennig zu feiirem Nachfolger im Amte des Dekans .
Dekan Hennig schrieb u . a . auch eine „Geschichte des
Kapitels Lahr" . Wie sehr die Kirchenbehörde seine
Verdienste zu schätzen wußte , geht daraus hervor,
daß ihm der Erzbischof den Titel „Geistlicher Rat "
verlieh .

Schon frühe trat Hennig in das politische L-̂ ben
ein . Bereits 1873 bis 1881 gehörte er als Vertreter
des Wahlkreises Wertheim der Zweiten Badischen
Kammer an . Nach kurzer Pause trat er 1887 zum
zweitenmal in die Kammer ein nnd vertrat hier,
auch hier als Nachfolger des bisherigen Abgeordneten
Förderer , bis zum Jahre 1909 den 28 . (früher
24 . ) Wahlkreis Wolfacls-Offenbnrg (Land) , dessen
Vertreter heute der Abg . Seubert ist.

Geistlicher Rat H e n n i g hat dem badischen
Parlament 30 Jahre mit Unterbrechung von sechs

Jahren (1881—1887) von 1873 bis 1909 angehört .
Er ist im Parlament alt geworden und gehörte
schließlich zu den charakteristischen Persönlichkeiten
desselben . Die hohe, alle überragende Gestalt , das
weiße Haupt , das Gesicht mit den strengen , aber
durcb väterliches Wohlwollen gemilderten Zügen ,de? ^ «dächtig feierliche Gang kennzeichneten auch
sein"Anneres . Er war eine tiefreligiöse , konservative
Natur , die auf dein Gebiet der Religion keine
Kompromisse kannte und aus diesen ihren Anschau-
ungen niemals ein Hehl machte , auch dann nicht ,wenn man sie altvaterisch nennen mochte . Daß die-
fer durch und durch der Autorität auch int staatlichenLeben dienende Mann je . in Oppositionsstellungtreten konnte, erklärt sich nur daraus , daß er seinem
religiösen Gewissen folgend , nach innen und außen
wahr blieb und bleiben wollte . Er war nackensteif
und rückgratfest_

in feiner Ueberzeugung . Das
hinderte ihn freilich nicht , persönlich recht liebens -
würdig zu fehl ; in der Zentrumsfraktion führte er
als langjähriger parlamentarischer Kämpfer an der
Front den Namen „Feldkaplan "

. Bei besonderen
Veranstaltungen in der Fraktion und im Ver-
einsleben erzählte er gern in gemütlich plaudernder
Weise von den alten Zeiten und ihren Kämpfen
und freute sich herzlich darüber , daß es in vielem
besser geworden fei .

In der Seelsorge war er unermüdlich tätig . Wie
beliebt er war, . konnte man öfters erfahren , wenn
Pfarrkinder von Orten , wo er früher tätig war , ihn
wieder aufsuchten und er sie , wie ein gütiger Vater
behandelte . Bei seinein goldenen Priesterjubiläum
vor vier Jahren trat diese Verehrung gegenüber dem
ehrwürdigen Priesteroreis rührend in Erscheinung.
Immer noch körperlich rüstig und geistig frisch , ver -
sagte seit geraumer Frist die frühere Gesundheit .
Und nach einem ziemlich langen Kranksein ist er nun
in die Ewigkeit hinüber gegangen . Er starb den
Tod des Gerechten, bereit seinem Herrn , dem er in
seinem langen Leben ein treuer Diener war . Rechen-
schast abzulegen . Sein Andenken wird bei den
Ueberlebenden ein gesegnetes sein . Requiescat in
pace !

Schweiz
Die Vorgänge in Freiburg i. Schw.

❖ Basel , 26 . März . Wie die gesamte deutsch -
schweizerische Presse , fo l>at auch die Bas -
ler Presse ohne Ausnahme die Vorgänge in Frei -
bürg sehr entschieden verurteilt , wobei darauf
verwiesen wurde , daß die Folgerungen aus diesen
Vorgängen bedeutend übertrieben wurden , und auch
die Urteile der deutschen Presse , die von allgemein
deutsch -feindlichen Kundgebungen gesprochen, gehen
viel zu weit : die größte Erbitterung entstand da-
durch , weil die Bevölkerung oder ein Teil derselben
glaubte , sie sei in ihrer H u iu a n i t ä t s b e -
t ä t i g u n g durch Veranlassung deutscher Pro¬
fessoren eingeschränkt worden . Politische Bedeut -
ung sind diesen Vorgängen , die von meist unreifen
Leuten angezettelt worden , nicht beizumessen , nnd
selbst die ruhiger denkende Freiburger Bevölkerung
lehnt die Mitverantwortlichkeit sehr entschieden ab .

•cx @äg>o °—

Chronik .
Baden .

# (Ottenheim» 27. März . Teilnehmern an der Be¬
erdigung des hochw . Herrn Geistl . Rats Hennig dürfte
cS interessieren , daß am Montag vormittag 0 .45 Uhr ein
Sonderzug Orschweier —Kappel a. Rh . geführt wird
mit Anschluß an die Züge , die in beiden Richtungen ver-
kehren.

*
Beurlaubungen von Landwirte » zur Friihjahrsbestell -

ung . Die Badische Landwirtschastskammer hat bereits
am 10. Februar beim stellvertretenden Generalkommando
des 14 . Armeekorps und beim Generalkommando der
Arnieeabteilnng Gaede beantragt , daß die Landwirte , so»
weit als möglich zur Frühjahrsbestellung Urlaub erhalten .
In dem Gesuche wurde besonders darauf hingewiesen , daß
es namentlich in kleinen Betrieben an männlichen Arbeits «
kräften fehlt , welche säen nnd mit dem Fuhrwerk fahren
können ; auch wurde betont , daß eS bei richtiger Einteilung
des Urlaubs möglich sein dürfte , eine große Anzahl Land-
Wirte zu beurlauben , da die 'Saat in Baden sich nach
KUinn und Höhenlage auf mehrere Wochen verteilt . Auch
das Großh . Ministerium des Innern hat mit dem
Generalkommando wegen Beurlaubung der Landwirte der.

handelt . Die Militärbehörde hat bisher großes Entgegen -
kommen gezeigt ; viele Landwirte sind Kreits beurlaubt
wordc n̂ oder sind für einen Urlaub vorgemerkt. Sowohldas stellvertretende <»!eneralikoinmando >des 14. Armee »
korps als auch das Generalkommando der ArmeegruppeGcede haben neuerdings für die Einreichung der Urlaubs -
gesuche besondere Borschriften erlassen , welche durch das
Großh . Ministerium des Innern oen Bezirksämtern und
Gemeindebehörden zur Kenntnis gebracht wurden . Tie
Gesuche sind danach durch die Bürgermeister einzureichen ,
welche dieselben an die zuständigen Stellen ivertergeken .
Besonders zu bemerken ist, daß nach den nunmehr gelten -
den Grundsätzen Gesuche um Beurlaubung zur Früh -
jahrssaat vmrl Mannschaften mobiler Truppen bei anderen
Truppenteilen als der Armeeabteilung Gaedc-keine Berück -
sichtigung findcn können und darum zu unterbleiben haben.
Diel Feldbestellung durch beurlaubte Soldaten .Hat a.udi an
den ® omu und Feiertagen zu erfolgen . Zur Wewirtschaft-
ung der Felder von Angehörigen mobiler Truppenteil «
oder nicht abkömmlicher Mannschaften der Ersatz- oder
Landsturmformationen können anf Antrag der Bürger ,
meisterämter von den Mannschaften landwirtschaftliche
Arbeiter , die! keine eigenen Felder zu beistellen haben , zuge -
wiesei, "werden .

Tabaksanieu . Zur Ausführung der Tabaksaat macht
die Landwirtschaftskammer darauf aufmerksam , daß noch
Tabaksamen von den Saatbanstellen der Badischen Land-
wirtschaftskammer geliefert werden kann. Der Samen
ist sortenrem und von bester Qualität . Bei dem billigen
Preise (6V Pfg . für 25 Gramm ) sollten die Tabakpflanzer
möglichst diesen hochwertigen Samen durch die Land-
Wirtschaftskammer beziehen .

Aus anderen deutschen Staaten .
Hagenau , 26 . März . Wie aus einer amtlichen Bekannt -

machung der Kreisdirekiion zu ersehen ist , sind jetzt auch
hier Höchstpreise für Bier insoweit festgesetzt worden ,
als wieder die gleiche Preise wie am 1 . Februar
gelten . Die Wirte , die mit dem Bier aufgeschlagen
waren , müssen also zu den alten Preisen zurückkehren.

Mitteilungen aus der Karksrnyer
Stadtratssthung

vom 25 . März 1915.
Traucrkundgebung . Anläßlich des Hinscheidens des

Bürgermeisters Wilhelm Ziegler in Ettlingen
hat der Stadtrat dem Gemeinderat dasetbst
seine Teilnahme an dem Verlust ausgesprochen , den die
Stadt Ettlingen durch den Tod ihres jungen Stadtober .
haupteS erlitten hat . Außerdem war der Stadtrat bei
der Bestattungsfeier durch eine Abordnung vertreten .

Feststellung d-S Gemeindevoranschlags für 1915 . Der
Stadtrat hat den Entwurf des Gemeindevoranschlags
für 1915 beraten und festgestellt. Hiernach betragen die
Ausgaben 12 476 946 Mk. gegen 12 260 424 Mt . im Vor-
jähr , die Einnahmen 7 369 161 Mk. gegen 7 154 473 Mk.
im Jahre 1914. Der ungedeckte, durch Umlagen aufzu .
bringende Aufwand für das laufende Jahr beträgt nach
dem Voranschlag 5167 785 Mk. Zu diesem Zwecke ist
die Erhebung einer Umlage von 37 Pfg . wie 1914 für
je 166 Mk. der Liegenschaftssteuerwerte und der Steuer¬
werte des Betriebsvermögens , von 16 Pfg . für je 100 Mk.
der Steuerwerte des Kapitalvermögens und von 59 .2 Pfg .
für je 1 Mk. Einkommenssteuersatz von den Steuer -
Pflichtigen nötig . Es wird beschlossen , den Voranschlag
hiernach dem Bürgerausschutz zur Genehmigung vorzu -
logen.

Sammlung für die Familien der Kriegsteilnehmer .
Auf Wnnch des Vorsitzenden des Ortsausschusses für
Liebesgabensammlung wird beschlossen , die in letzter
Sitzung auf Vorschlag der Kriegsunterstützungskommif -
fion in Aussicht genommene Geldsammlung von Haus
zu Haus als gemeinsame Sammlung zugunstender Familienfürsorge und zur Beschaffung von LiebeS-
gaben für die badischen Truppen zu veranstalten . Die
Sammlung soll alsbald nach Ostern beginnen .

Ernennung von Armen - und Waisenpflegeriunen .
Auf Grund de? Ortsstatuts über da? Armenwesen und
den Gemeindenoaisenrat wird Frau Berta Rosenfeld zurArmen - und Waisenpflegerin ernannt .

Berpach!« ng städtischer Grundstücke. Die von der
Stadtgemcinde erworbene frühere Strohfche Mühle im
Stadtteil Rüppurr wird ab 1 . April 1915 an den Land -
Wirt Isidor Fischer verpachtet.

Anlage zwischen Marie - Alexandrastraße und Bahn ,
damin . Das Gelände zwischen Marie - Alexandrastraße
und dem Bahndamm westlich des Bahnhofplatzes und öst -
lich der Schwarzwaldstraße , das der Stadtgemeinde von
der Großh . Eisenbahnverwaltung zur .Verstellung von
Anlagen unentgeltlich in widerruflicher Weife überlassen
wurde , soll alsbald hergerichtet und angepflanzt werde ».
Hierwegen wird mit der Großh . Eisenbahnverwaltung
ein Vertrag abgeschlossen, nach dem letztere die Kosten
für die Auffüllung des Geländes und die Aufbringung
de ? Mutterbodens trägt , während die Stadtgememde die
Kosten der Anpflanzung und der Unterbaltung der An -
läge überninimt . Diese im Betrag von 2053 Mk. werden
noch in den Entwurf des diesjährigen Gemeindevoran «
fchlags eingestellt .

Bisinarckseier . Der Stadtrat richtet an die Bevölkcr«
ung das Ersuchen, am 1 . April , dem 100 . Geburtstag
Bismarcks , die Häuser zu beflaggen .

Stromliefcrung . Der vom Elektrotechnischen &1" '
vorgelegte Entwurf eines Vertrags mit der Großh . © •'
neraldirektion der Staatsbahnen über die Lieserur,i
elektrischen Kraft - und Lichtstromes aus dem städiisihcnWerk für den Westbahnhof einschließlich der Öaltesteile
Zeppeliustratze und für ixii Mühlburger Bahnhof wird
gutgeheißen .

Der ttcine Festhiillcsanl wird dem Verband der Unter-
badischen Kreditgenossenschaften auf Montag , be »
7 . J . 'ü : d . I ., von vormittags 11 Uhr ab, zur Abhaltung
seincs Verbandstages zur Verfügung gestellt .

Wit helfen m irnfma RrLtßSiuoaljiM ?
Im 2. Teil behandelte Prof . Dr . Bu lp ins sodann tö»

Wiederherstellung der A r be i t s m ö g l i ch k e i t.
Es hat sich zu diesem Zweck ein LcmdSsausschuß gebildet,
an dessen Spitze der Minister S>: 8 Innern Frhr . v . Jod-
man steht. Dieser L .mdeSansschuß gliedert sich in Orts «
ansschnsse und verbrei !et sich über das ganze Land .
Welches find nun die Aufgaben , die dieserLande sau ssch u ß er fü l len m u ß ? 1 . Die Anf «
klär ung . Aufgeklärt müssen tverden die Kriegsinvo -
liden . Wenn der Invalide nach Hause kommt ins Lazarett ,
befindet er sich in einer gewissen Aufregung . Er ist Vt '
glückt , daß er sein Bestes für das Vaterland hat opfern
dürfen . Doch bald kommen auch an ihn die Sorgen heran-
Ehe diese Sorgen ihn verstimmen , muß der Arzt dem Ver«
wundeten klarmachen, daß es heute keine ! Ver -
krüppeluug des Körpers mehr gibt , welch /eine volle Arbeitsunfähigkeit herbei «
führ t . Wir haben das gelernt in der Kinderkrüppelfür «
sorge, die bei uns in Teutschland besser organisiert ist , ct!S
in irgend einem anderen Lande.

Nicht allein die Kriegsbeschädigten müssen aufgeklärtwerden , sondern auch die Arbeitgeber , damit sie für
jene , die für uns gekämpft und geblutet haben , sorgen nnd
ihnen Arbeit gewähren . Das verlangt von ihnen nicht
allein die patriotische Pflicht , sondern auch die Klugheit .
Keine Arbeitskraft darf nach dem Krieg« brach liegen . Im
großen und ganzen bedarf «3 hier nicht großer Aufklär -
ung ; man findet fast überall eine begeisterte Aufnahm «
der Invaliden bei den Arbeitgebern .

Aufklärung ist ferner notwendig bei den gesunden
Arbeitern . Sie dürfen den Kriegshrtialiben nicht am6 '
günstig ansehen, wenn er den gleichen Lohn bekommt, wie
der nicht verstümmelte Arbeiter . Der gesunde Arbeiter
hat die Pflicht , seinen verstüimnelten Kameraden in die
Arbeit einzuführen .

Endlich muß das ganze Volk aufgeklärt wer-
den. Die Mithilfe des Volkes muh verständisvoll vor
sich gehen, sonst kann sie unseren Bestrebung «» nur schaden .
Unsere Verwundeten jammern nicht auf der Straße , st«
wollen kein Mitleid . Man stecke ihnen auch nicht im
Stillen ein Geldstück zu , weil so ihr 'Selbstvertrauen zu
leicht iu Gefahr kommt, zusammenzubrechen . Wir wollen
den Hut ziehen nicht einmal , sondern zweimal vor de»
Kriegskrüppeln , die nicht nur draußen de-n Kampf gs«
führt haben , sondern auch in der Heimat den Kampf für
ihre Existenz durchführen.

Nach der Wiederherstellung der Arbeitsinöglichkeit folgt
die Arbeitsgewöhnung . Wer lange draußen ge-
legen in den Schützengräben , wird erst wieder in die Be-
rufsarbeit gewöhnt werden müssen. Schon im .Lazarett
wird an diese Diaige gedacht. Durch Borträge un >d Unter -
richt werden die Gildungsgrundlagen aufgefrischt .
dieser Grundlage baut sich die höher« Wuafriximna aus .
Wir bedürfen hier der Mithilfe der Handels - und Ge -
Werbeschulen, die eine theoretisch und praktisch beßere
Ausbildung vermitteln sollen , so daß der Arbeiter infolge
seiner Verstümmelung nicht sozial heruntersteigen mutz .
Ein Maurer , der seinen Arm verlor , soll in die Lage ver*
setzt werden , künftig als Polier Dienste zu tun . Solche
Schulen sind in Oesterreich besonders schön ausgebaul .
Redner sah in einem Lazarett in Wien 30 Lehn Werkstätten
eingerichtet . Einer besonderen Fürsorge bedürfen die
Einarmigen . Wir haben einen einarmigen Lehrer, der
sich in den Dienst der Sache stellte ; mehrere Verstümmelte
wollen sich den ? Lehre>rberufe zuwenden . Das Steno «
grapbi-ere » und Maschinenschreiben muß nickt unbedingt
im Leben der Verstümmelten Verwendung fiiiiden ; es stn&
aber sehr gut « Hebungen . So gewöhnen wir di« Leute
cm die Ausübung eines Berufes .

Zuletzt bleibt uns noch die größte Aufgabe , die
Stellenvermittlung . In letzter Zeit ist es
lungeu , auch hie für eine Organisation zu schlafen, einen
Arbeitsnachweis für Kriegsinvaliden im Verein mit den '
LandeS-Arbeitsnachweis . Wenn in allen Bundesstaate "
die Organisation so funktioniert wie bei uns , so wird es
möglich s«in, uns an die Heimorganisationen der SS**'
wundeten zu wenden und damit di « Arbeitsvermittlung
in die richtigen Bahnen zu lenken. Erster Grundsatz in
es , den Mann in seine Heimat zurück zu bringen . Zweiter
Grundsatz ist , den Mann genau wieder in seine srübe>>
Berufstätigkeit hineinzubringen . Gelingt dies nicht, so <J

'
zunächst zu erstreben, ein geeignetes vernmndtes Arbeit ?«
gebiet zu finden . Ein Zimmermann wird , falls er seinen
Beruf nicht mehr ausüben kann, sich zunächst zur Schrei

Der Wetltmrger .
Ein Kricgsromcin von Walther Schulte

vom Brühl .
( Nachdruck verboten .)

8) i ( Fortsetzung .)
4.

„Politisch Lied , ein garstig Lied ! " rief der Kom-
inerzienrat , als er merkte, wie sehr das so schlicht
gegebene Dichterwort der jungen Nachbarin einge -
schlagen halte und alle Beweisgründe feines Sohnes ,
denen er im wesentlichen beistimmte , plötzlich in ein
Nichts verwandelte . Kurt zog sich so gut als es ging
aus der Sache , und indes der Professor beglückt
und gerührt sein Kind anf die Stirn küßte , sagte der
junge Mann achselzuckend :

„ Gegen einen Bundesgenossen wie Schiller mag
ich nicht ankämpfen , Fräulein Irene, sonst würde
ich sagen : Dichterworte sind keine Beweise und sind
als Schlagworte oft iu den entgegengesetztesten
Sachen zu verwenden . Jedenfalls mache ich Ihnen
mein Konlpliment .

" Er sagte es lächelnd, und sie
.fühlte , daß er nicht ungehalten war .

,)Sie haben mich auch gar zu sehr in die Enge
getrieben, " bemerkte sie und sah ihn dankbar an.

„Aber ich sag' es nochmals : Politisch Lied , ein
garstig Lied , und das hat ein mindestens ebenso
großer Dichter gesagt, ich meine , der Goethe sei cs
selber gewesen — " ließ sich der Kommerzienrat wie¬
der vernehmen . „Da lob ' ich mir doch den Bon -
jhoiume unseres Frenndes Boncourt .

"
„Ja , der könnte den Kehraus machen ! Es ist an

her Zeit , daß man an die Heimkehr denkt," bemerkte
Her Vizekonsiil , auf die Uhr sehend , und fügte pathe-
tisch hinzu :

„Man aß , man trank, man hat gewitzt.
Da ziemt sich

's , „schönsten Dank ! " zu sagen.
Das Feuchte, das man nun besitzt,
Kann inan getrost nach Hause tragen .

"
Alles lachte , der alte Franzose aber zog ein Noten -

blatt aus der Tasche, faltete es auseinander und
sagte :

„ Wenn man will noch einmal hören das Lied, wer
will mich begleiten ?"

„Das wäre Pflicht der verbündeten Nation , bour -
peois de France . — Geben Sie her ! " lachte die
Russin und nahm dem alten , inimer vergnügten
Herrn das Blatt ans der Hand , es schnell durch -
fliegend . „Also , dann los ! " forderte sie auf und
schritt zu dem Stutzflügel im Nebensalon , setzt? sich
hin nnd spielte , während sich der Franzose in Posi -
tur stellte, aus eigener Phantasie ein glänzendes ,
rauschendes Präludium zu dem Couplet .

„Doch 'ne geniale Bestie ! " flüsterte der Balte
dem Sohn des Konimerzienrats zu . Dann sang
Monsieur Boncourt sein Lied, das so ganz auf
sein Wesen zugeschnitten schien , dies Lied von dem
alten Lebenskünstler , dessen elvig gute Lallte alle
Fährnisse des Lebens glücklich überfliegt . Er war
so bei der Sache , sein gallisches Temperament kam
so voll und liebenswürdig zum Ausdruck, sein leb¬
haftes Mienenspiel , seine Gesten , schlössen sich dem
Texte so harmonisch an , daß jedes der sich um die
Tür Drängenden seine Freude daran hatte , ihm zu-
zuhören und zuzusehen . Als er mit öem,,Bonhomme
vit encoret " schloß, da beglückten ihn alle mit Bei -
fall , und der Kommerzienrat klopfte ihm anf die
Schulter und rief :

„Wir hoffen alle , daß unser lieber Bonhomme
Boncourt noch recht lange lebt ! " Lebhaft stimmte

man zu ; dann verabschiedete sich eines nach dem
andern , dankte für „ die so sehr vergnügten Stun -
den"

, klaubte außen an der Tür nach einem Trink -
geld für den Diener und erwischte, wenn er gerade
Glück hatte , einen Platz in einem der beiden Auto -
mobile des Kommerzienrats , die ab - und zufuhren ,
die entfernter wohnenden Gäste heimzubringen .

Bald war wieder Ruhe in der großen Villa , nur
das Klirren der Gläser und Teller , die die Dienst -
boten zusammenräumten , ertönte , und die sehr Haus-
fraulich veranlagte Kommerzienrätin in ihrer kost-
baren Brokatrobe ging noch ab und zu und sorgte,
daß das Aufräumen ordentlich vonstatten ging .

„Jetzt hast Du noch allerlei Arbeit und Sorge um
geschliffene Gläser und echtes Porzellan , liebe
Mama, " sagte Kurt und küßte die zierliche Dame ,
die er fast um zwei Köpfe überragte , zärtlich auf
die Stirn . „Bei uns in Rußland brauchtest Du Dir
die Sorge nicht zu » lachen , da räumen die Gäste
oft selber auf . Mein Gott , wenn ich noch ail den
letzten Herrenabend denke , den ich nolens volens
geben mußte und bei dem als Glanztürke der Gou¬
verneur selber paradierte — Du weißt , der Herr
Papa der jungen giÄnseidenen Dame , nach deren
bis zum Knie gehende,» Kleiderschlitz Du immer so
heimlich entsetzt hinschautest. "

„ Wie haben denn Deine Gäste aufgeräumt , Kurt -
chen ? " erkundigte sich die alte Dame beflissen . „Sie
haben Dir doch hoffentlich das Silber nicht gestohlen
und das Geschirr nicht mitgehen heißen ?"

„Nein , von dem « ilber hat nicht viel gefehlt ,
aber wenn sie ein Glas auf irgendein Wohl ausge¬
trunken hatten , dann warfen sie es in eine Ecke oder
gar gegen einen Spiegel , und schließlich lagen die
Kerle meistens zwischen den Scherben am Boden und

ich hatte die schönste Last, sie hervorzusuchen und i^
Automobil nach Hanse schaffen zu lassen.

"

„Aber Kurt , das ist doch entsetzlich ! " rief
jKommerzienrätin und riß erschrocken die Augen am -

„Nein , Mama , es ist nur russisch — russische
mütlichkeit," erklärte er lachend .

„Und das in Gegenwart eines so hohen Herrn ,
der Gouverneur ? "

„O , der war der Tollsten einer . Erst hatte er iVj
Spiel fast zweitausend Rubel verloren , nachher 8<w
er aus Wut über seinen Verlust erst recht ,

' lv
ganz ist er nicht unterzukriegen . Er war noch so^ .
nüchtern, daß er mich unter dem Arm faßte u
lallte : „Brüderchen Kurt Pawlowitfch , Spielschiuo
sind Ehrenschulden, und ich bin dem Grafen
finsky zweitaufend Rubel schuldig geblieben . «3
Hab

' sie gerade nicht bei mir . Aber Dn hast . ^
Scheckbuch in der

'
Tasche .

" — „Aber zweltaM ^
Rubel , Exzellenz, " entgegnete ich erschrocken.
„Nun , er war betrunken, der Graf . Sagen wvU
wären nur taufend gewesen .

" Was blieb mir uv> •

Ich stellte den Scheck aus , und er legte ihn s^ lrn
in — seine Brieftasche . „Aber Exzellenz ! "

verwundert . „Der Graf liegt doch dort mxrr
Sessellehne . Soll ich ihn wecken ? Der '̂nh
der Anweisung wird ihn vielleicht nüchtern n1' 1
Aber die Exzellenz wehrte energisch: >

,
'V "

„ . . . de.
schlafen , Brüderchen : der Trunkenbold war tmi os .
das kostbare Papierchen als Fidibus für l>

'
_ | ,t.j

garre zu bremchen . Bei Nikolai ^ wanowni
dem Gouverneur dieser Provinz , ist es

^
v? n . '

^
gehoben , hahahaha ! " Und er lachte wle
der hohe Herr ."

(Fortsetzung folgt .) . ■ . 1
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kre , „ nz, dann zur ^ Drechslerei wenden ; ein Schmied
» r Schlosserei und Spänglerei . Bei einem kleinen Teil ,>va o Prozent , wird es notwendig sein , de-i Mann um -
W « N zu lassen.
ssr ' auch nach dem Kriege ! wird die Kriegskrüppel -
l nicht erlahmen dürfen . Es wird notwendig sein ,
. en' Mann seine Stelle zu erhalten , oder falls er sie
toccjjcln Hill , eine neue zu verschaffen .

Das sind -die Ziele , denen wir zustreben , und die
auf den« » wir unser Ziel erreichen können und

vollen . Unsere Brüder im Schnhengritben sollen die
Überzeugung

'
haben , dag sie nicht verloren sein werden

.io wir dürfen die glückliche Gewißheit haben , dah wir
^ >cht nur dem einzelnen 5iriegsbeschäd !gtcn helfen , son¬
dern da^ wir mitwirken dürfen zur Erhaltung deutscher
^ !' ft und deutschen Volkstunis . Und wenn erst der
T - k

w' e^er im Lnnde eingezogen ist , dann wollen wir
brüderlich zusammenarbeiten am Emporblühen des Vater -
mndez und des kulturellen Fortschritts der ganzen^ « nschheit. Das wollen die vielgoschinähten „ Barlx >ren " .
. '̂ uch zu diesem Teil feines Vortrags führte Redner

k -ne große Reihe von Lichtbildern urtd kinematographischen
Aufnahmen vor . Höchstes Erstaunen erregte eine kine-
^biographische Aufnahme von der Tätigkeit eines
-Sannes , der Arm ^ und Beine verloren hatte , aber mit
ein« ,, Prothesen sErsatzstücken ) in der Lage war , sich voll-
Imndig und rasch selbst anzukleiden , zu waschen , zu frisieren ,

Trepp « ohne Stock oder Krücke auf - und abzugeben ,
1 Ji <h zu l>ewegen wie ein gesunder Mensch , ebenso"' ich in der Werkstätte zu arbeiten . Zum Schluß führte

verr Professor Dr . Vulpius noch als lebenden Beweis
für seine Ausführungen einen jungen Mann vor , der
einen Arm verloren hatte , seinen Sonntagsarm ableite
Und dafür den Arbeitsarm an dem kurzen Armstumpf be-
W <gtc und dann als Schlosser arbeitete wie ein gesunder
Urbeiter . Nach einer Mitteilung des Herrn Professor
~ 1'- Vulpius war es dem jungen Mann nach ddr BeHand -
' u»8 in der Kinderkrüppelarrstalt i<n Heidelberg möglich,das Schlosserhandwerk zu erlernen ; er hat bereits die Ge¬
sellenprüfung bestanden und verdient genau soviel wie
irins gefunden Arbeitskollegen . Seme Armersatzstncke
2®' der junge Mann sich selbst konstruiert . Mehr als
^ orte vermögen solche Tatsachen unsere Kriegsinvaliden ,
^ I'eitgeber und die Arbeiterschaft davon zu ül >erzeugen ,

der Kriegskrüppel mit den heutigen technischen und
wissenschaftlichen Fortschritten in die Lage versetzt wer »

kann , als Vollarbeiter in jedem Berufe seinen Mann
SU stellen .

«XZiZX, .

Lokales.
Karlsruhe , 27 . März 1915.

. X Ausglcichstelle fiir Brot - und Mehlsachen . Fa -
wilien , welche mit ihren Brotscheinen nicht auskommen ,
rönnen bei der Beratungsstelle des Ausschusses zur Auf -
Uarung über Volksernährung während der KriegSze ?t
^ athaus , Zimmer Nr . 17, anderweitig nicht benutzte
Scheine erhalten . •

Aorratserhevimg und Weffands-
Meldung verschiedener Wetasse.

Berlin , 26. März . (W .T .B . Nicht amtlich .) Das
Kriegsministerium erläßt eine Bekanntmachung
über die Vorratserhebung und Bestands -

Sio
6

m !! •
" 0 Ginet Anzahl von Me t a llen . Unter

m don der alle gewerblichen Unterneh -
f i ' ^ eroände , Kommunen usw . betroffen werden ,
<m f . ' f™1" ' Chrom , Molgodin , Vanadium als
~ und Mangan . Die Meldepflicht , für
welche der am IL . März mittags 12 Uhr bestandene
Anstand maßgebend ist , umfaßt neben Angaben über
me Betriebsmengen noch die Angabe , wen: die frem¬
den Vorräte gehören , die sich im Gewahrsam der
Auskunftspflichtigen befinden . Die Meldezettel'Missen bis 31 . März bei der Metall -Meldestelle der
m ^ ^ -Rohstoff -Abteilung des Kriegsministeriums ,
Berlin , eingereicht sein.

Von : Krieg .
Tic Vorgänge in Angola .

London , 27 . März . (W .T .B . Nicht amtlich .)
Die Times melden über die Vorgänge in Angola ,
daß der Einfall der Deutschen in die Ko -
l o n i c eine beträchtliche Wirkung hatte , da sich die
Portugiesen ihrer Unfähigkeit , Stand zu halten ,
vollauf bewußt waren . Man fürchtete , daß verschie-
-dene Eingeborenen - Stämme , die niemals unter¬
worfen waren , sich erheben würden . Der Korre -
spondent der Times glaubt nicht an die Richtigkeit
des ani 12 . Februar veröffentlichten Berichtes des
Genevalgouverneurs , in dem die Niederlage der
Portugiesen am 12. Februar anerkannt und als
unbodeutend hingestellt wurde . Das Ministerium in
Lissabon hat das ' Rücktrittsgesuch des Gene -
ralgouverneurs und des Armeekoinmaudanten ange -
nomiuen und einen Regierungskommissar ernannt ,
der sich einer sehr heiklen Aufgabe gegenübersehen
wird . Bis zu seiner Ankunft stehen die militärischen
Operationen still , doch steht zu erwarten , daß die
Wiederherstellung der Ordnung in der Kolonie nnd
die Vertreibung des Feindes schließlich ernst in die
Hand genommen werde .

Krankheitsverheerungen in Serbien .
Der Fuhrer einer englischen Roten Krcuz -Kolonne in

Serbien , Lipton , erzählt von einer fürchterlichen Dezi -
mierung der serbischen Bevölkerung durch Krankheiten
und Epidemien : NischeS Bevölkerung ist von 20 000 auf
100 000 angewachsen , aber täglich sterben 300 Personen .
Die Kirchhöfe können die Leichen nicht mehr aufnehmen .
Die Krankenhäuser sind so überfüllt , daß die Patienten
ohne Matratze und Decken auf der Erde liegen . Männer
nnd Franen liegen in den Häusern herum und sterben
ohne Aerzte und Pflege . Wenn nicht baldmöglichst Hilfe
in großem Umfange kommt , Aerzte , Pfleger , Medizin
und Material , so ereilt Serbien ein Schicksal — schlim¬
mer , als wenn es in Feindeshand fiele . Der amen -
kanifche Reservearzt Dr . Ryan sagte zu Lipton : „ Wenn
die Hilfe ausbleibt , wird das serbische Volk in kurzem
von der Erdoberfläche vertilgt fein ! "

Eine berechtigte Frage .
Petersburg , 27 . März . (W .T .B . Nicht amtlich .)

Rußky Invalid wendet sich gegen die englischen
Presseäußerungen , daß die Entscheidung un -
bedingt an der O st grenze Deutschlands fallen
müsse , und fragt , warum nicht an der Westgrenze
Deutschlands , wo der Frühling -doch anderthalb Mo -
nate früher eintrete .

London , 27 . März . (W .T .B . Nicht amtlich .)
Der britische Dampfer „Killellan "

, von
Sunderlan mit Kohlen unterwegs , meldet , daß sich
während der Uebersahrt ans unbekannter Ursache
plötzlich eine Explosion im Schiffsraum I er-
eignet habe , wodurch das Schiff stark beschädigt nn >d
zwei Mann der Besatzung verletzt wurden .

Wien , 27 . März . (W .T .B . Nicht amtlich .) . Die
ini Bereich der 2 5 . I n f a n t e r i e - T r n p p e n -
Division durchgeführte S a m m l u u g fiir die
von dem Witwen - und Waisenfonds der gesamten
bewaffneten Macht eingeleitete Aktion „Wehrmann
in Eisen " ergab das staunenswerte Ergebnis von
18 0 0 0 Kronen . Der Divisionskommandant
Erzherzog Peter Ferdinand dankte seinen Truppen
in einem Armeebefehl für dieses große und edle
Werk der Nächstenliebe . Im Namen des ersten
operierenden Armeekommandos , welches durch
eine Sammlung in kleinen Kreisen 1000 »Kronen
für den „Wehrmann in Eisen " aufgebracht hatte ,
schlug Erzherzog Karl Albrecht gestern einen Nagel
in den Ritter . In den Provinzialhauptstädteu wurde
eine ähnliche Aktion für den Witwen - und Waisen -
Hilfsfonds eingeleitet .

Letzte Nachrichten .
Sofia , 27 . März . ( W .T .B . Nicht amtlich . ) Agence

Vulgare . Gestern wurde der Jahrestag der Er -
st ü r m u n g A d r i a n o p e l s durch die b u l g a r i -
scheu Truppen gefeiert . Aus diesem Anlaß ver -
vffentlichten die Blätter längere Artikel , in denen sie der
ruhmvollen Waffcntaten während des bulgarischen Feld -
znges und der Tapferkeit und Selbstverleugnung der
bulgarischen Armee , die für die Freiheit der in der
Knechtschaft verbliebenen Bulgaren kämpfte , gedenken
und den Wunsch ausdrücken , daß am n ä ch st e n Iah -
restag dieses Ereignis die bulgarische Einheit ,
die 1913 für einen Augenblick in Sicht ivar und so jäh
in den Schatten versank , endlich zur vollendeten Tat -
fache geworden sein werde .

London , 27 . März . (W .T .B . Nicht amtlich .) Die
Morning Post meldet aus Kapstadt vom 25 . März :
Die Anhänger Hertzogs trennten sich im Ab¬
geordnetenhaus definitiv von den Mini -
st e r i e l l e n . Dieser Schritt , der von den An -
hängern Bothas willkommen geheißen wird , bedeutet
einen vollständigen Bruch zwischen beiden Sektionen
der allen Afrikaner -Partei .

Uersckiedene Nachrichten .
Ein Britdcriniirder .

Berlin , 27. März . Das Berliner Tageblatt meldet ans
Ctiir '. Seit der letzten Erdbebenkatastrophe ist das
in der Kirche von St . Nikola in Albasucense befindlich ?
hochberühmte byzantinische Altarbild , dessen
Wert auf eine Million geschätzt wird , vermißt worden .
Man glaubte anfangs , daß es vernichtet worden sei, bis es
kürzlich bei dtfm Bruder des Pfarrers der Nikolakirch « ent »
deckt wurde . Der Pfarrer selbst war unter den Trümmern
seiner Kirche 'begaben worden . 'Sein Bruder grub ihn
jedoch ans , erschlug ihn und r a n b t e dann das
Altarbild . Der Brudermörder wurde festgenommen .

Schweizerisches Ausfuhrverbot fiir frische Milch ?

^ Basel , 25 . März . Nach einer Mitteilung aus Bern
beabsichtigt der schweizerische Bundesrat ein Ausfuhr -
verbot für frische Milch zu erlassen . Diese Maß -
nähme dürfte zurückzuführen sein auf die Ankündigung
des schweizerischen BauernbundeS , im Frühjahr eine all -
gemeine Preiserhöhung eintreten zu lassen und ist nicht
als eine Maßnahme gegen das Ausland aufzufassen ,
umfomehr , als das Ausfuhrverbot jedenfalls nur von
kurzer Dauer sein dürfte . Für Mülhausen . Kolmar und
Straßburg , die ziemlich bedeutende Quantitäten Milch
aus der Schweiz beziehen , ist diese Maßnahme von sehr
unangenehmer Wirkung , auch wenn sie nur von kurzer
Dauer ist. Besonders Mülhausen , daS seit Beginn deS
Krieges unter der Milchnot zu leiden hatte , weil gerade
d >'e Gegenden der Vogesen , welche den Mülhausern die
Milch geliefert haben , von den Franzosen besetzt sind ;
auch daS benachbarte Markgräflerland , vornehm -
lich die Grenzstadt Lörrach , wird durch das Milchausfuhr ,
verbot betroffen , ebenso die Stadt Fr ei bürg ; doch
ist diesen Städten möglich , im Lande selbst nach Ersatz
zu suchen. Lieferant dieser Stadt war der Allgemeine
Konsumverein Basel , der die Milchversorgung dieser
Städte schon seit längerer Zeit vor dem Kriege inne hat .

Lebensmittelmangel in Rußland .
Moskau , 27. März . In der Stadt fehlt Hafer voll-

ständig . Die kleinen Städte rund un > Moskau sind
vollständig von Lebensmitteln entblößt .
In folgenden Städten wird von der Regierung zur Re¬
quisition von Lebensmitteln geschritten , nämlich in Kursk
und Kiew . In den Gouvernements Kiew , Wladimir ,
Nishnij -Newgorod , Kostroma wird eine Registrierung
sämtlicher Produkte vorgenommen . In Kiew , SmolenSk
und Tambow besteht völliger Holzmangel . In Witebek
und Tambow herrscht große Fleischteuerung .

WettsrberichtSeS Zontealbürossür Meteorologie
uuö Hydrographie vom 27 . März lUi5 .

Die Luftdruckverteilung hat sich seit gestern völlig
umgestaltet . Ein nicht sehr starkes Hochdruckgebiet be -
deckt den Norden Europas . Mittel - und Südeuropa bil -
den ein Gebiet niedrigen Druckes , das eine Depression
über dem Tyrrhenischen Meer , ein Teilminimum Über
Norddeutschland enthält ; dieses verursacht in seiner
näheren Umgebung stellenweise Schneefälle , sonst ist es
meist wenig bewölkt . Die Temperaturen sind fast
überall unter den Gefrierpunkt gesunken . Die Depref -
sionen werden sich wahrscheinlich auch bei uns geltend
machen ; es ist deshalb bewölktes und rauhes Welter mit
stellenweise Niederschläge zu erwarten .

Schueebcobachtttngen .
Der Schnee auf den Berge « hat in den letzten acht

Tagen überall abgenommen . Am Morgen des 25. März
(Donnerstag ) sind gelegen in Furtwangen 28, beim Feld -
berger -Hof 180 , in Titisee 84, in Höchenschwand 42, in
Gersbach 18, in Todtnauberg 35, in Heubronn 20 , in
St . Mär gen 55, in Kniebis 20 und in Herrenwies
8 Zentimeter .

Wasserstand des Rheins am 27 . März sriih :
Schufterinsel 228 , gestiegen 17. Kehl 315, gestiegen 27.

Maxau 477 , gestiegen 29 . Mannheim 412, gestiegen 34.

Vergessen Zie nicht
bitte die Erneuerung des Abonne-
ments auf das Ä. Quartal 1915

sApril , Mai und Juni ) .

Auswärtige Gestorbeue.
(Anmeldungen von auswärts erscheinen unter dieser

Rubrik gratis .)
Radolfzell : Karl Friedrich Waag , Landgerichts -

direktor a. D ., 7S Jahre .
Baden - Baden : Frau Josefine Brenner

Witwe , geb . Ebel , 89 Jahre .
Offenburg : Georg Drin neberg , Fabrikant .

Wolkswirtschaft , Kandel und Aerkeljr .
Berlin , 2g. März . In der Heuligen Sitzung des Auf .

sichtöratS der Deutschen Bank , Berlin , wurde
die Bilanz per 31 . Dezember 1914 vorgelegt und ge-
nehmigt . Den mit dem Kriegszustand verbundenen
Risiken ist durch besonders vorsichtige Bewertung aller
Positionen der Bilanz Rechnung getragen worden .
Gleichwohl würde > as Ergebnis die Weiterzahlung der
Dividende von 12H Prozent gestatten . In Anbetracht
deS Krieges jedoch wird die Dividende mit nur
10 Prozent vorgeschlagen unter Erhöhung des Gewinn -
Vortrages um rur .ö 8 000 000 Mk . auf 12115 880 Mk.
Hierbei ist der der Londoner Filiale im Jahre 1914
erzielte Gewin ? vollständig außer Betracht geblieben und
nicht zur Verrechnung gelangt . Dagegen enthalten die
Bilanzziffern auch die Akliva und Passiva der Londoner
Filiale , wenn auch nur mit annähernder Genauigkeit ,aber gleichfalls in besonders vorsichtiger Bewertung .
Die Gesamtumsatz ? beliefen sich auf 117 Milliarden Mark
( (jegen 129 Milliarden im Vorjahre ) . In der Umsatz-
ziffer sind nicht enthalten die Umsätze der Londoner
Filiale im zweiten Halbjahr 1914 . Am SS . April ist
Generalversammluig .

Fahrrad - Reparaturen
scünell und billig .

CrsL » Kf ! A M
l,,itlnndötU " 3 CO .

■ cinrTdöor „ ishrssgumini V. oz .

vorzügliche Qualität , lanejiihriee schriftl . Garantie

Mäntel y. M 2 . - an Schläuche v. jc 1. 70
flocken v. —. SÄ an Pedale v. AL — .90
«Letten v . JC 1 .05 an FnHHpua ^ peii v . M — ,<J5

Mriffe von JC —. 15 au.
Sämtliche Fahrradieile zu den billigsten Preisen .

Kaiserstr .
Nordische Stahlgesellschaft m . b . H

Bekanntmachung .
Die Auszahlung der auf 1. April d . I . fällige » reickSgesetzlickien

Fa « i !ieniinler >tützii » ge» findet statt im großen RathauSsaal , Zimmer
Nr . 7l , vom SV. bis 31 . März und am l . und 3 . April d . I .
während der ktunden von 8 bis ' / »I Uhr vormittags nl '. d L ' /, bis
3 U !>r nachniittags .

Karlsruhe , den 2b . März I9lS .
Das Bürgermeisteramt .

Bekanntmachttttg .
Vergebung de? Zins - ncrträgniffc ? deS Karl Muntz' schen

Vermächtnisses betreffend .
DaS dieSiäbritie Zinsenerträgnis de « Karl Ä1!u » tz

' ichen Vermächt-
nisseS im Betrag von rund 700 Mk. kommt auf 13 M > i dL . Js . zur
Vergebung . Ta « Erträgnis soll » ach dem Millen deS Stifters einem
brave » , unbescholtenen , hiefigcn Geschästsuiaiin zugüte loiiimci!,
dem die Mittel zum Emporbringeu seines Geschält? fehlen . Tie
Bewerber müssen Gewähr dafür bieten , bafc bind ) eine einmalige
größere Beihilfe , welche zur Besch ffnng von ArbeitSmascdinen oder
zlir lonftigeu Verbesserung der GeichäftSeiurictitungen diene !' soll, eine
wesentliche dauernde Hebung tiirer Leistungcfcibigkeit enie t
werden kann . Bewerbungen sind bis zum 12 . LIpril dS . ? 8 . unter
genauer Schilderung der 'Vermächtnisse beim Stadtrat tinzurcicheu .

Karlsruhe , den 26 . März 1915.

Der Stadtrat :
Dr. H o r st m a n n . Nendcck .

Bekanntmachung.
Die Inhaber der im Monat

August Ii »14 unter Rr . ! ? :» *<>
bis mit Nr . 19 473 ausgestellten
bzw. erneuerien Pfandscheine werden
hiermit aufgefordert , ihre P,ander >
bis längstens !>. April 1915 !
auszulösen oder die Scheine bis
zu diesem Zeilpunkt erneuern zu
lassen, widrigen,allS die Pfänder
zur Versteigerung gebracht werden .

Karlsruhe , den 27 . März 1915.
Stadt . i1fan » ltihkalse .

B ^ uckfacheiZ
zeglicher Art fertigt schnellstens an \

„ Badenia " , Akt . -Ges . für !
Drnck nnd Verlag , Karlsruhe .

© «am <Ämicnuuuft von flu Pfg . senden
Wir Jedem «tnt Pcoi>e setbjlgetetterten
Rot- und Weisswein

Nebst Preisliste . Kein Riftko, da wir Nicht«
gefallendes ohne Weiteres unfrailtirt zu -
vi :cknehm en — 189)1otßeit eiaeneWeinbergean Atir n. M,etn . Ksv- . Botlt fthmeüe«*
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ist die Kleider- und WäschefabrikRichard Pahr ,
Kronenstraße 49 , die reellste Bezugsquelle für
Herrenartikel , Berufskleider , Soun »
tagsanziige , Arbeitshosen , Wäsche usw .
Die alten Kunden wissen es und verstehen es
zu würdigen. Wer es noch nicht wei^, über»

zeuge sich . Es lohnt sich !

Richard Wahr
Mechanische Kleider- nnd Wäsche-Fabrik.

Trai» - iiüü ' tciü -a etc .
,iu selir grosser Auswahl liefert raschest
Srueksrei Badenia , Karlsruhe.

Hsdtfdmkn .
Konrav Wilhelm Aöntgen .
März feiert ein Mann seinen 70 . Ge -

©oho t '- ^ kscn Name weit über Deutschlands
W vmauS als Äer eines der strotzten Wohltäler

tou » s bekannt ist und genannt wird . Die
Olk Urbaren Röntstenstrahlen , die der Eittdecker ,

völlist unbekannten Strahlen sich
Kliert ? 1 2(LSflt ) ren zuerst offenbarten , mit dem be -
fccteitp

H der X-Strahlen belegte , haben
tausend

" ' ^ " ödenszeiten Tausenden und Aber
« llNto "" Wi jtücmtucu tun : miflt -
toäiHn + te gebracht , uird in der Not des gegen -
Dir Weltkrieges ivächst die Zahl der
fceric , ; ,

rei ' ,i?cftstenung und Abstellung ihres Lei -
Rcnieiip

'
,
' ' ??^ " sirahlen Durchleuchteten ins Un -

^ ckiiNli f,' '^
.?utgen selbst war es bei der . Ent -

ijln ! '^fwnfliich natürlich nicht irm eine prak -
5" tun , sondern tun rein lvissen-

'̂ ? lle " ^riclmng . .btc dem Forscher gleick wert -
n'ätr ?pf, „ . f1 l?" f! durch Befriedigung des Erkennt -

eiiio - ^ t ' nun die Resultate der Forsch-
unmittelbarett praktischen Auwendung" >d oder nicht.

>u allen Weltteilen eine früher uuge -

Röntgen , der 1845 in Lennep in der Rhein -
Provinz geboren wurde , ergab sich schon früh pbysi-
kalismen Studien , die er au der schweizerischen llni -
versität Zürich bis zum Doktorexamen fortführte .
Dann wurde er Schüler und Assistent des großen
Experimentators und anregenden Lehrers August
Kimdt , dem er nach Würzburg und später nach
Strasburg folgte . Weiterhin wurde er Professor
der Physik , zunächst (1875) an der landwirtschaft -
lichen Akademie in Hohenheim , dann in Straßburg ,
Gießen und schließlich ( 1885) in Würzburg . Ende
1899 wurde er nach München berufen , wo er noch
wirkt . Wertvolle Resultate seiner Tätigkeit finden
wir auf den verschiedensten Gebieten der Physik , in
der Lehre von den spezifischen Wärmen der Gase ,
van der Elastizität der Kompressibilität der Flüssig -
keiten , der Kapilarität , der Wärmcleitung in
Kristallen u . a . Auch über die sogenannte Piözo -
Elektrizität , die Erscheinung , daß Kristalle durch
Druck elektrisch werden , liegen schöne Arbeiten von
Röntgen vor . Allgemein bekannt aber wurde sein
Name erst , als er Ende 1895 die heute nach ihm be -
nannten Strahlen eutSeckte. Jene Zeit war fiir
die Fortschritte in der Elektrizitätslehre außer -
ordentlich fruchtbar . Der geniale Heinrich Hertz
hatte im Jahre 1888 die elektrischen Wellen nachge¬

wiesen , die heute die Grundlage der drahtlosen Tele -
graphie bilden . Die Erscheinungen , die bei der
elektrischen Entladung in verdünnten Gasen auf -
treten , die eigentümlichen Wirkungen der d<?bei von
der Kath .?de ausgehenden Strahlen wurden erneut
der folgsamsten Prüfung unterzogen . Viele Physiker
bemühten sich , die Kat

'
hodenstrahlen auch aus den

Röhren , in denen sie entstehen , austreten zu lassen .
Der erste , d-ein dies glückte, war der jetzt in Heidel -
berg wirkende Lenard , bei dessen Versuchen die
Kathodenstrahlen durch ein dünnes Platinfenster -
chen aus der Röhre in die freie Atmosphäre traten .
Bei der Wiederholung dieser Versuche fand Röntgen ,
daß von der Stelle , an der die Kathodenstrahlen
die Röhrenwand treffen , neue eigentümliche Strah¬
len ausgehen , deren Eigenschaften er näher studierte
und beschrieb. Die wunderbare Eigenschaft dieser
Strahle » , undurchsichtige Stoffe , mich den mensch¬
lichen Körper , zu durchdringen nnd auf der Photo -
graphische !, Platte je nach der stärkeren oder schwäche -
reu Durchdringbarkeit das Innere festzuhalten , er -
weckte eiue Anteilnahme im großen Publikum , wie
es sonst bei wissenschaftlichen Entdeckungen nicht der
Fall ist. Durck das Zusammenarbeiten vieler wurde
die neu entstehende Röntgeilphotographie weiter
ausgebildet und entwickelte sich sehr bald zu einem

beute unentbehrlichen Hilfsmittel der ärztlichen
Kunst , dessen Segen im Kriege wie im Frieden sichan Hnnderttausenden bewährt .

Dankbar wollen wir an seinem 79. Geburtstagedem Urheber dieser schönen Entdeckung unsere Glück -
wuniche darbringen .

*
Der Sohn Advlf WagnrrS . Dcr Privatdozcnt an der

Universität Breslau , Dr . phil . Friedrich Wagner ,der Sohn des Berliner Nationalökonomen Prof . Adolf
Wagncr , erhielt am 20 . März als eine gleichzeitige Ehrung
zum 80 . Geburtstage feines Vaters seine Ernennung
Aum Professor . Professor Friedrich Wagner , dcr
1900 zum Katholizismus übertrat und Priester wurde ,
hat sich besonders auf dein Gebiete der katholische »
Moraliheologie betätigt .

Kriegs -Assersei.
Der Stainniuaiec einer weitverzweigten Krieger »

fannlie ist der Rentner Billhardt in Tauchern (Provinz
Sachsen ) . Dcr alte Herr , der vor kurzem 9 2 Jahre
alt wurde , hat vierzig Enkel und Urenkel im
Felde stehen , und die meisten von ihnen befinden sich in
der Front .
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Heute morgen verschied unerwartet nach kurzem , aber
schwerem Leiden,

Herr Stadtbaurat
Otto Helck

Vorstand unserer Werke .
Derselbe war nahezu 23 Jahre bei uns tätig und hat während

dieser Zeit mit seltener Pflichttreue , ausgestattet mit reichsten
Kenntnissen , im Interesse unserer Werke gewirkt .

Wir betrauern den schweren Verlust und bewahren dem
Entschlafenen ein dankbares Andenken .

Karlsruhe , den 27. März 1915.

Die Beamten - und Arbeiterschaft
der stödt . Gas - , Wasser - u . Elektrizitätswerke

und des Masehinenbauamtes .

Kathol . Kirchenchor St. Stephan .

Nach Gottes vmerforscbliehem Ratschlnss starb

Wilhelm Weitzel ,
Kriegsfreiwilliger im Gen.-Regt. 109, und trenes

Mitglied des Kirchenchors St. Stephan,
am 16 . d . JH. den Heldentod für 'a Vaterland .

Indem wir diese schmerzliche Nachricht zur Kenntnis
bringen , teilen wir zugleich mit , dass am kommenden
Montag 7 Uhr in St . Stephan ein entsprechender Trauer¬
gottesdienst für den Verstorbenen stattfindet , wozu unsere
Mitglieder ergebenst eingeladen sind .

Karlsruhe, 27 . März 1915 .
Der Yorstaud .

K n ö r z e r.

Gottesdienst -Ordnung.
Beiertheim ( St . Michaelskirche ) .

lNachdruck verboten ) .
Montag : 6 Uhr : bist . hl. Misse zu Ehren diS hl . Joseph . ' / « 7 Uhr :

l . Opfer für Karl Greber und Bittandacht .
Dienstag : ° / «6 Uhr : best . hl . Misse für Hermann Martin . ' /«7 Uhr :

best. hl . Messe für Alfred Brau » und Bittandackt .
Mittwoch : - / .« Uhr : best . hl . Nesse für Alfred Braun . ' /<7 Uhr :

best. hl . Messe zu Ehren deS hl . Joseph und Bittandacht . Von 3 Uhr
«in : Beichtgelegenheit . 7 » 8 Uhr : Trauermette .

Gründonnerstag : 6 Uhr : Beichtgelegenheit und Austeilung der
HI . Kommunion jede halbe Stunde . 9 Uhr : Feierliches Hochamt (gest .
für Hermann Martin u . dessen Eltern Cyriak und Karolina Mariin )
und Aussetzung de« Allerheiligsten ; darnach Betstunden (2—3 Uhr für
die Erflkonimunikanten ). ' h8 Uhr Trauermette .

Karfreitag : 9 Uhr : Predigt und Gottesdienst ; darnach Betstunden
vor dem hl. Grab . ( 1—2 Uhr : Männer und Jünglinge . 2—8 Uhr
Schullinder . 3 —4 Uhr : Mädchen »nd Jungfrauen . 4— 7 Uhr : Frauen ) .' , 8 Uhr : Trauermette . Kollekte für die Väter am hl . Grab .

KarfamStag : 1/»7 Hör ; hl . Weihen und Beichtgelegenheit . ' /,8Uhr :
Hochamt (gest . für Maria Anna Braun , geb. Weber , Anton Braun IX .
und Angehörige ) . 3—7 Uhr : Beichtgelegenheit . ' jt9 Uhr : Auferfteh -
ungSfeicr mit Te Deura und Segen .

Beichtgelegenheit : SamStag nachm. von 3—v Uhr ; jeden morgen
6 Uhr ; Mittwoch nachmittag von 3 Uhr an .

Ausbildung für den

Kaufmännischen
Beruft

Am 6 . April " 8M [ beginnen 3 , 4, 6 und
BHaBaÜBHad 8 monatliche Kurse .

Damenkurse l Herrenkurse !

Unterrichtsfächer i
Schönschreiben ! Rundschrift , Stenographie
(Gabelsbcrger u. Stolze - Schrey ) , Maschinen¬
schreiben (36 erstklass . Maschinen ) , kaufm .
Rechnen , Konto - Korrentwesen , Buchführung
(einf . , dopp . , amerik .) , Wechsel - und Scheck¬
kunde , Korrespondenz und Kontorarbeiten ,Handelslehre , Bank - und Biraenwesen .

ES8T" Honorar mässig .

| LehrEings -lCurse "MZ
für schulentlassene junge Leute , welche in eine kaufm .
Lehre treten sollen . Ks ist em] fehlenswert , wenn die¬
selben vorher in Schönschreiben , kaufm . Rechnen ,
Korrespondenz , Stenographie etc . ausgebildet werden .

| SjrHCÜ ^ I l̂UrSG 3 Deutsch , Englisch , Französisch ," Italienisch , Spanisch . : : : : ::
VBT Eintritt zu einzelnen Fächern jederzeit .

Tages - und Abendkurse .
Auswärtige Schüler erhalten durcli unser « "

Vermittlung
Fahrpreisermiissigung (Schillerkarten ) .

Ausfährt . Auskunft und Prospekte bereitwilligst durch die

i Handelslehranstalt und Töchterhandelsschule
Karlsruhe W ? Kaiserau-. 113

I Teleph . 2018 ff </ / ivJ ftit / Ecke Adlerstr .
Direktion : P . Glesser und G . Gühring ,
Mitgl . des Vereins deutscher Handelsleiter ,

Grchlj . iioftliEiitct
in Karlsruhe .

Sonntag , den 28 . März 1915 .
43 . Abon .-Vorftellnng der Adtlg .ö (gelbe Adonnementskarte » ) .

J>« Hing des Aivesuugen .
Ein Bnhnenfestipiel von Richard

Wagner .
Dritter Tag .

GöttttdäUmelllNg
in einen«Vorspiele und drei Aufzügen

von Richard Wagner .
Musikalische Leitung : Ä . Lorenh .

Szenische Leitung : Peter Dumas .

Siegfried
Gunther
Hagen
Wderich
Briinnhilde
Gutrune
Waltraute
«Srste
Zweite
Dritte I
Woglinoe
Wellgunde
Flotzhllde
Mannen

Personen :

I . v . Gorkom
Hans Keller

Fritz Ätechler
S . Palin -Cordes

Grete Finger
M. Brnntsch

M . Bruntsch
Norn ^ M . Mosel-Tonlschik

Adele Paul
Marie v . Ernst

Müller -
Reichel

Brnntsch
t Josef Storni
I Joses Grötzinger

Mannen . Frauen .
Die dekorative Einrichtung ist von
Mbert Wolf entworfen und aus -

geführt .
*) Siegfried : Otto Fanger vom

Opernhaus in Frankfurt als Gast .
Nach jedeni Aufzug längere Pause .

Anfang : 5 Uhr.
Ende : 10 Uhr.

der Plätze : Balkon I. Abt. Mk .
—, Sperrsitz l . Abt . Mk. 4 .50 ttfro.

^ Rhein - lTH.
/ töchter .
J lM . J

Bibliothek
d . Vereiiis uam Iii. Carl Sorromäns .

Karlsruhe .
Geöffnet Sonntags .

St . StesauSpfarrei :
Sofienftr . .'? , ISt . 1 — 2- « Uhr .

Ber » hard » spfarrei :
Bernhardstrabe 15 . 11—12 Uhr .

Lirbiraueiipfarrei :
Sakristeianvan der Liebir »len^ rckie .
L. Nb . Eing . Marienstr . 11— 12Uhr .

St . Peter » und Paulspfarrei :
Rheinftr . 3,11 —12 n . 2 —4 Uhr .

St . BonifatinSpfarrei :
Greinstr . 7 , 11— 12 ' / - Uhr ,

auch Mittwochs 7 8 Uhr abend ? ,
St . Ioievhssur . tie

(Stadtteil Grünwinkel ) :
Zeppelinftr . 42 , ' /- II —' .'*12 Uhr .
Dnrlach Pfarrhaus , 1 — 3 Uhr .

Kaffee
empfiehlt stets frisch und

selbstgebrannt

Beruh. Oser
Karlsruhe

Waldstrassa 5 . Telephon 3527 .

Wer
=
s >

etwas zu Kausen sucht,
etwas zu verkaufen hat.
eine Stelle zu vergeben hat.
eine Stelle sucht,
eine Wohnung zu vermieten
hat !t. oder zu mieten sucht.
inseriert mit Erfolg in dem

Vab .Veobachter
Karlsruhe .

C - g >

Jahresbericht und Jahresrechnung
der

Hssccurantia Clericorum
der Grzdiözefe treiburg

für das Cefdiäftsjahr uom 1 . Januar bis 31 . Dezember 1914

3ahrcsbericht .
1 . Mitgliederstand .

ahl der Mitglieder zu Beginn deS Geschäftsjahrs S34
>>urch Tod anögeschieden lg

Rest SIS
28

943

«4 49».—

1 196 60

Zugang im Geschäftsjahre
Bestand am Schlüsse deS Geschäftsjahres

2 . Gefchäftsrrgebnijst . Mk
a) Versicherungssumme im Geschäftsjahre 6 224 788 . 50

„ Vorjahre 6110 290 50
mithin mehr . .b) Prämieneinnahme des Geschäftsjahres :

») Eintritt 140.— Mk.
b) Prämien 775.20 „ 915 . 20

M , Borjahres
mithin weniger . .e) Zahl der Schäden im Geschäftsjahre 1

„ Vorjahre . . 2
mithin weniger . . 1

d) Entschädigungssumme des Geschäftsjahre « . . . .
» „ Vorjahres

mithin weniger . .
3 . Rechnungsergebnis .

Gemäß der nachstehenden Gewinn - und Verlust -
rechnung beliese î sich :

Die Einnahmt » insgesamt auf
Die Ausgaben „ „

mithin ergibt sich ein Ueberfchuß von

281 .40

4.—
301 .20
297 . 20

3 078 .12
898 .68

4 .— Mk.

200 . — Mk.
260 . 86 „

254 .70 „

. . . . 2179 .44
welcher dein Reservefvnd als Vermehrung zugeschlagen wurde ,

Iahresrechnung .
I. Gewinn - nnd Uertnftrechnung .

A . Einnahme : Mk .
1 . Versicherungsbeiträge 775 .202. Nebenleistungen (Eintrittsgelder ) l4o !—
S. Zinsen auS Aktivkapitalien 17B8 . 84
4 . Soniligt Einnahuien ( Bonisikationen von LebenSver -

sicheruugen und Erlös auS Satzungen ) 374 .06
Gesamtbetrag . . 3 078,12

B . Ausgabe :
1 . Entschädigungen :

aus dem Geschäftsjahr . . . . 4 .— Mk. 4 .—
Vetwaltungskoften :
a) Gehalt des Präsidenten . . .
b) „ „ Kämmerers . . ,
e) Tagegelder u . s. w. an die Mit -

glieder des AnfsichtSratS . . .
d) Sonstige Unkosten (Portoaus -

lagen , EinritcknngSgebühren , Um-
fchläge und Vor drucke ) . . . . 14S. I0 „ 833 .66

3. Sonstige Ausgaben (Beitrag zur Grohh . Landes -
feuerwehrkasse) 31 .02

Gesamtbetrag . . 898 .68
n . Uermögensüberstcht .

A . Bestände .
Kassenbesland 23. I &

2. Beitragsrückstände der Mitglieder —. —
Geldanlagen : a ) Wertpapiere . . . 4 500 . — Mk.

b) Sparkassenguthabcn 42 764 .03 „
c) Sonstige Anlagen . — „ 47 264 .03

4 . Wert des Inventars . 23. —
Gesamtbetrag . . 47 310 .18

B . Verpflichtungen .
1 . Noch zu zahlend « Entschädigungen
2 . Auigenoin » ene Darlehen —.—
3. Sonjnge Verpflichiungen (für die Rechnungsstellung

der I9l4er Rechnung ) 30.—
Gesamtbetrag . . 30 . —

III . Uachw- isnng über die Kemegnng de« Fond ».
(§ 28 der Satzung )

1 . Bestand zu Beginn des Geschästsjahies 45 130. 74
2 . Als Ueberschuh zugeführt 2 179,44

IGeiaintbetrag . . 47 310 . 18
Reichenau und Radolfzell , den 25 . März 1915.

Der Vereinskammerer : Der Aussichtsrat :
Albert Netzler , Münsterpfarrer . Jjf. Werber , Geistl . Rat , Präses .

A . Neininner .
Diez , P ' arier .

Obstweine nnr I m Quali¬
täten lllllllt
(gute Tiscis -

weine )
— fiir Karlsruhe frei ins Hans geliefert —
empfehle aus meiner Karlsruber Kellerei billigst

Joii . Herten stein , Konstanz
Friedrichahtflie .

Bestellnngen und Kostproben durch Küfermeister Trank , Wald -
»traase 29 , KarUroho .

| Znr Iii . Koinmnnion
Taschen nhren
von 4 . 80 an , in Silber von 1O . 50 an,

— 2jährige Garantie . —

Ferner empfehle ich für Hiidohen :
Kreuze , Colliers , Bröthen ,

Uhrketten , Hinge cte .
Für Knaben :

Manschettenknöpfe , Vor¬
stecknadeln , Uhrketten etc . j

billigst in bekannt gnter Qualität .

# . Klingele Äs «
Rabattmarken KARLSRUHE Rabattmarken , j

« - « --SS

^ Gut, schön und preiswert !
Das sind die Kennzeichen der Qualitäten meines

modernen Spezial - Hauses !
Hunderte von Betten !

Metall-Betten
mit t 'atentmatratze
JC 16 .50,19 .50 b . 45 .

Messing - Betten
^ 53,60,72 bis98 .

v -n . y Kinder-Betten
Rufarbelfen UOnMI j J 1 | M 1 entzückend . ausge-

Plalratzen h|H- ~ stattet , komplett
schnell und billig . & ^ *̂ 0 je 35 bis 78 .

Federn an <l Danncn in 16 verseil . Qualitäten .
Matratzen mit Seegras - , Woll -, Capoc- , Rosshaarfüllung ,

in eigener Werkstatt angefertigt , sehr preiswert .
KARLSRUHE
Kaiserstr. 164.

FBrnruf 1927 .

Betten-
SpsziaiSiäus

Meiner wert . Kunclscliaft gebe ich hiermit
bekannt , dass z . Zt . starke Nachfrage nach

Apfelwein
besteht und dass dadurch voraussichtlich
sehr bald Knappheit eintreten wird . Wer
also Bedarf hat , decke sich rechtzeitig .

Meine Preise sind bis auf weiteres :
bei Bestellung bis zu 100 Ltr. 2 & Pfg . pro Liter
. . über 100 . . 25 . . . . .,

in Eigentumsfässern 1 Pfg . pro Ltr . billiger .
Verkauf nur gegen bar , nach auswärts

unter Nachnahme .
Für gute Qualität übernehme jede Garantie .

B . Flnkelstein
Karlsruhe Apfelwein-Grosskelterei

Rintheimerstr. 10 Tel. 510 n. 2875.

IQsterniWeissen Sonntag
empfiehlt in grösster Auswahl

Magnificafe , Gebetbücher ,"Rosenkränze , Medaillen ,
Kreuzchen

sowie sämtliche religiöse Artikel

Gezierte Kerzen, Kerzenranken,
-Schleifen , Kopfkränzchen

J . Bor er Nachf . s
'rK "!"

{ Telephon ZB48 Karlsruhe Rabattmarken,

kT

jeglicher Art fertigt schnellstens an

„ Badenia ", Aktiengesellschaft für
Verlag und Druckerei Karlsruhe -

Südstadt .
W. Eckert

Uhrmacher
SO Mnrii ' Pftraxse

neben Apollotheater
empfiehlt als

« 0

Kommunion -Geschenke
goldene o . silberne Damen - u . Hrrrennliri ' n , die _
Herren - u . ISamenkctten , Kavalierketten ■ .

bäuder , liren ^ e mit Halsketten ron 1 bis 9 . anner ,Herrou - nnd Bamenringe , Broschen und Ohrringe , Ann
Zwicker nnd Brillen in grösster Auswahl bei

Wi ! h . Eckert , Ofermachsr . — Rabattmarken
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